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Spielen, Lernen und Arbeiten mit dem PC
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Zentralbibliothek Solothurn, 6. Mai 2003 


Einleitung





Der Einsatz von Personal - Computern ist in Büros und in Vereinen eine Selbstverständlichkeit. Dies hat von der Schule erfordert, den Umgang damit zu lernen. Auf Berufsschuleebene erfolgten bereits sehr früh die entsprechenden Einführungen, da dort mehrere Berufsgruppen und ihre Verbände umfangreiche berufliche Informatikkenntnisse forderten. Zum Beispiel Informatiker, Polymechaniker, KV Berufe. 


Heute ist die Anwendung der integrierten Informatik auf Berufsschulstufe für alle Berufe in der Allgemeinbildung zur Selbstverständlichkeit geworden. Zudem existieren für fast alle Berufe Lern – CD`s, die ermöglichen den umfangreichen Stoff des jeweiligen Berufes und der Allgemeinbildung ab CD zu erarbeiten.





Viele Eltern fürchten, die Schule mache zu wenig, um auf die Anforderungen in der Berufswelt vorzubereiten. 


Sie beginnen selber möglichst früh mit dem Einsatz von Lernsoftware und Schulungsprogrammen auf privater Basis!


Ist das nötig? Genügt es nicht, was die Schule als Vorbereitung tut?


Altersspezifische Hinweise 


Alter: 3-4 Jahre


Wenn heute 3-4 jährige bereits am PC gedrillt werden und mehrere Stunden pro Tag am PC sitzen, läuft die Entwicklung falsch. Spielen und erforschendes Lernen im Vorkindergartenalter muss vorwiegendst ein sozialer Vorgang sein und soll alle Sinne einbeziehen. Dazu eignet sich der PC extrem schlecht! Konventionelle Spielzeuge, Nachbar- und QuartierkollegInnen und der Besuch einer Krappel- und Spielgruppe sind die besten Vorbereitungen für einen guten Start in den Kindergarten.


 


Dass Sie Alternativen schaffen sollten, gilt natürlich nicht nur für dieses Alter, sondern bis in die Pubertät! (Vereinsaktivitäten und andere Hobbies massvoll fördern)  


Kindergartenalter


Der PC wird hier, ähnlich wie der TV, aus pädagogischer Sicht immer mehr zum Störfaktor! Es stellen sich die gleichen Fragen wie beim TV/Video Konsum! Was darf man, wie lange, unter welcher Aufsicht? Gäbe es nicht viel bessere Alternativen? 


Hier und auch später sind die Eltern gefordert. Wer gar keinen PC und TV hat, wird gleichwohl früher oder später mit der Problematik konfrontiert. Die Kinder gehen auf Besuch und die Faszination der Games wird unweigerlich zum Thema. Es leuchtet ein, dass bewegte Bilder, Musik und ein selber beeinflussbarer Inhalt noch mehr anziehen als der TV! 


Bei geschickter Auswahl und dosiertem Einsatz von max. 30 Min Tag, können altersgerechte, spielerische Lern- CD`s durchaus zur Förderung verschiedener Sinne beitragen.


 


Die Zentralbibliothek ermöglicht Ihnen CD`s auszuleihen. Damit erreichen Sie mehrere positive Effekte:





Sie können das Spiel ausprobieren.


Der Kauf wird so gar nicht nötig, das Spiel wird gewechselt.


Sie sparen so enorm viel Geld.


Die Vorauswahl wurde durch Fachleute bereits gemacht.


Und ... die Kinder nehmen gleichzeitig Bücher mit!


Alter: 7-11 Jahre


Erfahrungsgemäss ist auf dieser Alterstufe das höchste Suchtpotential. Die Faszination der Games fährt voll ein. Man will dabei sein, die neusten Spiele auch haben! 


Da die Kinder zeitmässig in der Schule in der Regel noch nicht so stark belastet sind, und sie schon relativ viel selber machen können am PC, verbringen sie oft viel zu lange hinter der „Kiste“! 





Dieses Abtauchen in virtuelle Phantasiewelten kann das reale Leben für Eltern, Lehrpersonen und aber auch Kinder recht mühsam machen. Oft sind Konzentrationsstörungen, vereinzelt gar der fehlende Bezug zu den effektiven Problemen der Umgebung festzustellen. Die zeitliche Limitierung mit dem Kind auszuhandeln und auch durchzusetzen, ist eine Massnahme, die meist hilft. 


Schaffen Sie auch hier  Alternativen und beeinflussen Sie durch die Finanzierung den Kauf von sinnvollen Spielen (z.B. Zoo Paket Tycoon, näheres auf www.userlearn.ch ( PC und Kind! 


�
Alter 12-18 Jahre


Oft hilft die Belastung in der Schule oder der Lehre das Gamen zu reduzieren. Auch werden in der Pubertät andere Dinge wichtiger als Gamen.  Hauptanziehung am PC ist hier aber sicher das Internet. 





Im guten Sinn zum Suchen von Infos über Hobbies, Aktuelles und zum Kommunizieren via Gratis SMS und Mail mit KollegInnen. Auch das Erstellen eigener Webseiten kann ein kreativer, herausfordernder Vorgang sein, bei dem Jugendliche viel lernen. Die wichtigsten Infos dazu sind zu finden auf www.userlearn.ch ( PC Anwendungen





Problematisch ist hier aber , dass Jugendliche auch mit allem konfrontiert werden, was es auf der Welt gibt! Der Austausch „cooler“ Seiten stellt geradezu ein Hobby von vorwiegend jugendlichen Männern dar. Wenn sich Freunde des älteren Bruders mit abartigen Seiten gegenseitig zu übertreffen suchen, dann ist für die jüngeren Geschwister tatsächlich ein Gefahrenpotential vorhanden. Sperrprogramme helfen bei ungeübten Jugendlichen ein wenig. www.pctipp.ch  


Besprechen Sie mit Ihren Kindern, je nach Alter, was sie wann im Netz tun dürfen, z.B. unter 15 Jahren, nur Internet, wenn Sie zu Hause sind und zwischendurch einen Blick auf den Bildschirm werfen können, oder unter 12 Jahren: Sie besuchen zusammen die Seiten! 


Die Schule im Umbruch: Was wird wo unterrichtet?


Kindergarten


Haupteinsatzfeld für den PC in der Schule ist in der Regel auf der Unterstufe das Erlernen des spielerischen Umgangs mit dem PC. Pädagogisch ausgewählte Spielsoftware ist dazu bestens geeignet. Auch im Kindergartenalter gibt es gute, kreativitätsfördernde Lernspiele. 


Primarschule


Oft wird in der 1-4. Klasse mit Lernsoftware der Stoff vertieft. Z.B. Rechnen, Deutsch, etc. Im Gegensatz zu Zuhause werden in der Regel Übungsprogramme mit Auswertungsmöglichkeiten ohne spielerische Handlung eingesetzt. Vereinzelte Gemeinden bieten bereits hier Tastaturschreiben an! Meines Erachtens zu früh!


Ab der 4. Klasse ist ein Arbeiten mit komplexen Lern CD`s möglich. Texte schreiben und gestalten sind verbreitet. Bereits hier wird mit einzelnen Klasen auch im Netz gearbeitet.


Oberstufe


In der Oberstufe ist das Internet Bestandteil des Unterrichts! Wie wird gesucht, wie verwendet man die Infos für seinen Vortrag? Wie erstellt man gute Folien. Leider sind viele Schulen noch zu wenig gut eingerichtet! Dies muss sich dringend ändern. Zumindest projektartiger Informatikunterricht müssten alle OberstufenschülerInnen als Startbasis für die Berufsschule genossen haben. Zudem sind Freikurse anzubieten, die eine berufsspezifische Vorbereitung ermöglichen. 


Sek II: Berufsschulen und Gymnasien


Hier ist die Informatik in den Unterricht integriert. Das heisst, die SchülerInnen arbeiten mit dem PC als Werkzeug. In der Übergangsphase sind SchülerInnen aus fortschrittlichen Gemeinden im Vorteil! Umso wichtiger sind auch hier niveauausgleichende Freikurse, die aber leider aus Kostengründen oft auf Sparflamme gehalten werden müssen.


Schluss: Fragen, Diskussion von allg. Fragen, Workshop Stationen erklären





Sie haben nun unter Anleitung von 4 Kindern die Gelegenheit, Spiele und Lernsoftware selber auszuprobieren. (4 Stationen CD Spiele, eine Station Vorstellung des Portal www.userlearn.ch mit webtodate dem Content System für problemlose Webseitenerstellung)


Individuelle Fragen, Beratung, Bespiele! Kaufmöglichkeit: Zoo Tycoon und Sims mit Rabatt!


Tipps rund um das Thema  PC-Spiele und Lernsoftware!





Diese Dienstleistung finden Sie auf dem e-Lernportals www.userlearn.ch Wir beraten Sie gerne in allen Fragen rund um den PC und Mac! Jürg Krämer, 078 739 04 43


Vorträge, Workshops und Schulungen auch in Ihrer Wohngemeinde möglich! In Zusammenarbeit mit mbb moser, Recherswil,  offerieren wir Ihnen gerne auch eine ICT Komplettlösung für Ihre Schule oder Ihren Betrieb.





Zentralbibliothek  Solothurn: pädagogisch ausgewählte Spiel- und Lern CD`s ausleihen, 


Informationen und Vorreservationen über http://www.zbsolothurn.ch

















